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ſcher Regierungs-Rath, wie auch PROFESSOR MA-
THESEOSs ET PHILOSOPHIAE PRIMAKIVS auf der Welt-bhe-

rubmten Univerſitat Marburg, PROFESSOR HONOKAKIVS zu St.
Peterskurg, der Koriglichen Academie der Wiſſenſchafften zu Paris, imalei

chen der KoniglichGroß-Brittanniſchen, und der KoniglichPreußiſchen

Societat der Wiſſenſchafften Mitglied,

von

Zhro Foniglichen Fajeſtat in Preuſſen
zu Sero Geheimden Math unh VICE-Gantzler der Welt—
beruhmten Friedrichs-Univerſitat, auch PROFESSORE IVRIS NATV.-

RAE ET GENTIWVM ET MAIHESEOs daſelbſt
Allergnadigſt war beruffen worden,

und nach der von

coœ „enehro Fronigl. Kaſeſtat in Behweden
erhaltenen beſonders Gnadigen Erlaſſung

dieſem Ruff zu folgen ſich bereitete,

wolt e

in tiner Ode
ihre hierüber geſchopffte Freude

gehorſamſt bezeugen

Fhro Wohl-Gebohrnen
bißherige ſamtliche Diſch-Geſellſchafft.

Den i. November 1740.
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edruckt bey Philipp Caſimir Muller, iniverſitats-Buchdrucker.
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Günrnuek.
aoObch ſichrer fuhrt die Bahn, ſo uns Minerva bricht;

So fluchtig ſteigt kein Pfeil, den Meroe gefiedert,
Als ſich ein Geiſt erhebt, der mit den Muſen ſpricht.

Er ſpottet ſelbſt den Neid, der ihm nicht folaen kan,
Sieht aus der ſtoltzen Hoh der Miligunn Ohnmacht an,

Sucht altes in ſich ſelbſt, was mn zuſjeton ſreue,
Und macht die Finſterniß in ſeiner Grurt noch helle.

R O tritt die Wahrheit endlich noch

I Die Lügen unter ſich mit Fuſen!
u So trennt Jhr heitrer Schinimer dochn tzq Der Sonnen gleich, die Finſternuſſen!

Ja, ja, ſie iſt: es langſt gewohnt,

Sie muß ſich mit der Einfalt plagen,
Der noch der Stoltz die Hande reicht:
Bis ſie zuletzt der Fackel gleicht,
Die immer heller brennt, je mehr man ſie geſchlagen.



oar etwas falſch, und ungereimt,
Weil man ihm hefftig widerſprochen:

So hatte Luther nur getraumt,
Daß Er zuerſt das Eiß gebrochen,
Und ſeiner Lehren Lauterkeit

Von MenſchenGatzungen befreyt:
So hatte Chriſtuß uns betrogen:

So ware Serle, Corper GOrT,
und Deſſen Dienſt, ein Kinder-Spott:
Kurtz, alle Wahrheit faſt erdichtet und erlogen.

85WKyie aber einen dels in Meer

Kein Sturm, noch Wellen-Stoß erſchuttert,
Und wenn auch gleich von oben her
Der Donner deſſen Rand zerſplittert:
So bleibt die Wahrheit ünbewegt,
Wenn man ſie zu verfolgen pfiegt:

eSie brauchet keiner ſreiden Waffen;
Sit zeigt ſich nur ſo, wie ſik it,
und pfleget ihrer Feinde Liſt

Zuletzt mit eignem Hohn und Schande zu beſtraffen.

cMNein Rom, tein Sparta, kein Athen,

Darf dieſen feſten Satz beſteiffen;
Wir brauchen nicht ſo weit zu gehn,
Noch die Exempel anzuhauffen:

DO Groſſer Wolf, Du kant allein
Hiervon der beſte Zeuge ſipn!
Wenn hat die Wahrheit mehr gelitten

Als ſeit der Zeit der Unverſtand

Jn Deinen Schrifften Lehren fand
Die wider Policeh, und G OTT, und Bibel ſtritten



Qu ſropfft noch die Jhiloſophic,
Sie kriegt durch Dich kaum Safft und: Augen:
So aeben ſich ſchon Spinuen Muh,
Aus Seinen Blumen Gifft ju ſaugen.
Die Einfalt durch den Neid entflammt,

Ergreifft zuerſt das Richter-Amt,
Und rufft die Heucheley zun Zeugen,
Die nimmt mit ihrem frommen Scheit

Den ſonſt ſo klugen Furſten ein,
Und heißt auf deſſen Wort die FWahrheit gehn, und ſchweigen.

ſ atWg
und findet ihn bey Garin in Feſſen,

SDie geht, u folgſt, Jhr ſuchet Schutz,

Hier bietet Jhr den Feinden Trutz,
Und konnet Eure Schmach vergeffen.
SFarl, Der der Fürſten Muſter nat;
Varl, Der cin ewigs Duuc vttn
Auch ſchon durch dieſe That derdienetz

Der Wahrheit Schild; der Muſen Glantz,
Sarl nimmt Euchauf: O welch ein Crantz
Der nach dem Tode noch um Seine Schlafe grunet!

 2KWoo ruſſt denn nicht zu fruh: Triumpht

Jhr abgeſchmackten Wahrheitsegeinie!

Eu'r Stachel wird almalig ſtumpf,
Aus Feinden werden endlich Fteunde.
Noch mehr! wie wird euch nicht zugmuth,
Daß Ser, Den ihr mit Haub und Guth
Durch eure Laſterung vertreiblet,
Euch, als der Quelle Seines Ruhms,
Und des vermehrten Eigenthuns,
An ſtatt det Rache, noch mit Dauck verhunden bleibet?



Mhhr habt was rechtes ausgericht!

Wie billig iſt nicht eure Freude? D

Wolf war der Groſſt ßWolf uoch nicht:
Sein Ruhm lag noch im Wiegen-Kleide.
Mit einmal ſpricht man weit und breit
Von Seines Schickſals Hartigkeit;
Man will die Wahrheit ſelber ſchen;
Man hort, man lieſt Jhn mit Bedacht,
Und wer aus beſſerm Stoff gemacht,
Sieht mit Erſtaunen ein, wie unrecht Jhm geſchehen.

GoDwie ſonſt ein Bach durch Wies und Wald

Erſt leis und ſonder Nahmen ſchleichet;

Durch Zufluß aber alſobald

Viel breiter wird, und Fluſſen gleichet:
Bis daß er, wenn er ungehemmt
Die alten Ufer uberſchmemmt
Und gantzen Volckern Waſfer giebet,

Zuletzt im weiten Ocean
Sich nicht mehr ſelber ſinden kan,
Und mit demſelbigen nicht Damm noch Schrancken ſiebet.

fa

JJ wuchs auch unrs Sehrers Ruhm.
Jetzt zwingen Jfhn ſchou keine Grantzen.

Sein Bild wird einſt im Heiligthum
Der Ewigkeit bey Helden glantzen.
Bey Helden, die das Schwerdt gezuckt,

Und tauſend Mann ins Grab geſchickt,
Und die durch Rauben aufgekommen?

O nein! bey ſolchen oben an,
Wo man den Grund erblicken kan,

Daß in der Welt Verſtaud und Tugend zugenommen.
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Curopa ſichet dieſes ein,
Und wiſcht den Schlummer vom Geſichte;

Nun macht der Wahrheit heitrer Schein
Den Abend ſelber hell und lichte.
Wer von dem Po bis zu dem Belt

Nur ein geſundes Urtheil fallt,
Und den kein falſcher Wahn bethoret:

Der giebt es, Groſſer Fehrer, zu,
Daß niemand grundlicher, wie u,
Seit tauſend Jahren her geſchrieben, und gelehret.

EaidQas its, was Brennnns Vohn erwest,
Drum rufft Sr ſolchen Mantt zurucke,

Sin Fonig „Der die Crone trägt,
Nur daß Sr Gtinen Staat beglücke.
Kaum wird Dir, reuſſens Sryſt im varm.
Dein Scepter in ven Hanocn warm,
Und haſt mehr Gutes ſchon verrichtet,
Als was ein Titus und Trajan
Jn vielen Jahren kaum gethan,und was ein Fenelon von den Seſoſtris dichtet.

dnnnn.Qurick Jht Muſen! Wolftn nchr
Sr giebt Stin Wort, und geht nach Halle,
Rur daß kein Thon von Weh und Ach!

Um Marburgs Helicon erſchalle.
Jhrovißt bereits, wie viel es nutzt,
Wenn man die edle Wahrheit ſchütt?:

Nun zieht ſie ſich aus ihrer Schantze,
und rufft den Groſſen Sehrer fort,

Damit Sr an demſelben Ort,
Wo ſie die Schlacht verlohr, ihr SiegesZeichen pflantze.



Annnd
Su glaubſt es kaum, Gelehrtts FHaupt,

Was ſich in unſern Seclen ühret,

Da uns ein Tag dlN Sehrer raubt,

Ser uns zur Weisheit angefuhret,
und Seſſen Wort, das Anmuht wurtzt,
Uns ſtets das Mittags-Mahl verkurtzt:
Wir bleiben Dir davor verbunden,
Und halten einſt mit Dancbarkeit

Die bey Chir zugebrachte Zit
Vor die gluckſeeligſte von unſern Lebens Stunden.

ſe
Weo nimin. denn, Groſſer Wann: deu Zoil

Von unſern aufgebrachten Trieben;
Nimm dieſes Blatt, und lebe wohl!
Und fahre fort uns ſtets zu lieben.

GS lr Dich, OShrurer ann:
(Wofetn man alſo birten katni

Nicht ehr die Sterblichkeit verlächen,
Als biß Du einſt Sein Werck vollbracht,
und ſagen kanſt: Welt gute Nacht!?

Nun mag mein Buch fur mich die Volcker klüger machen
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Acre MWahrheit hat ohndem den  Stetn mit Bir gemein,

n erfähreſt ſtets, andre brave
WDasß Spott und Mißgnnſt qern VerlaumdungsDorner ſtreun;

Daß Dampyff und Rauch die Glut, der Haß den Ruhm degleite;
Allein der Hunde Zorn erſchuttert keinen Mond,
WPielweniger ein Hertz, in den die Großmuht wohnt,
Und die Gelehrſamkeit mit ihden TugendSchweſtern
Laßt Doeas freches Mäul des Phobus Prieſter laſtern;
Der Himmel ſchutzt Dich doch, er kennt, was Deine Muſh
In rechter Wiſſenſchafft der Welt vor Rutzen zieh;
Er ſchreibt es fletßig an, und ſucht in allen Sachen
Dein Glucke Tag vor Tag vor andern groß zu machen.
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	Als der Wohlgebohrne und Hochgelahrte Herr, Herr Christian Wolf, Königlich-Schwedischer und Hochfürstlich-Heßischer Regierungs-Rath, wie auch Professor Matheseos Et Philosophiae Primarivs auf der ... Universität Marburg, Professor Honorarivs zu St. Petersburg ... von Ihro Königlichen Majestät in Preussen zu Dero Geheimden Rath und Vice-Cantzler der ... Friedrichs-Universität, auch Professore Ivris Natvrae Et Gentivm Et Matheseos daselbst Allergnädigst war beruffen worden, und nach der von Ihro Königl. Majestät in Schweden erhaltenen besonders Gnädigen Erlassung diesem Ruff zu folgen sich bereitete, wolte in einer Ode ihre ... Freude gehorsamst bezeugen Ihro Wohl-Gebohrnen bißherige sämtliche Tisch-Gesellschafft
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